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Nimmt die Mandarinente A ixgalericu lata  als Brutvogel am 
Stadtrand Münchens zu?

Von einigen A utoren w ird das Ü berleben der M andarinente fernab 
ih rer ursprünglichen ostasiatischen H eim at in W esteuropa diskutiert 
(u. a. N ie t h a m m e r  1963, p. 189). Ihr ak tueller G efährdungsstand w ird ver­
schieden beurte ilt ( K o l b e , 1984, p. 189). In den letzten Jahren zeigt sich 
aufgrund des dram atischen B estandsrückganges der Art im fernen Osten 
der P aläark tis  verstärk t die W ichtigkeit der in England und inzwischen 
auch im  kontinentalen W esteuropa entstandenen Kolonien freifliegender 
M andarinenten-Populationen (u. a. M a d g e  &  B u r n , 1988, p. 188). Über 
den derzeitigen europäischen Bestand außerhalb der recht gut bekannten 
britischen Population und insbesondere über seinen Bruterfolg liegen 
bislang selbst aus allerneuester Zeit nu r spärliche Kenntnisse vor (z. B. 
R u t s c h k e , 1990, p. 338).

Nach W ü s t  (1981, p. 230) brü te te  m indestens 1971 ein Paar erfolgreich 
am M ünchner W aldfriedhof. A usgangspunkt dieser Besiedlung dürfte  der 
M ünchner T ierpark  H ellabrunn gewesen sein; fast ganzjährig halten  sich 
in H interbrühl, 1 km südlich vom Zoo, m indestens seit Ende der sechziger 
Jahre  Trupps von M andarinenten auf (max. 16/7 Ex. am 24.3.1988).

Zur A rtbestim m ung sei bem erkt, daß im Gegensatz zur nearktischen 
Z w illingsart B rautente A ix  sponsa ungeachtet des seitlichen Ansatzes der 
Schnabelbefiederung und w eiterer Kennzeichen A ix  galericulata bei bei­
den G eschlechtern und in allen K leidern einen weißlichen Schnabelnagel 
aufweist. B rautenten  haben stets dunkle Schnabelnägel. Eine ausführli­
che Beschreibung aller U nterschiede gibt T h ie d e  (1985, p. 227—230). Gut 
zum Vergleich geeignete Farbbilder finden sich bei M a g d e  &  B u r n  (p. 62 
und 187).

Abgesehen davon, daß unverständlicherw eise in den m eisten Feldfüh­
rern  und  auch in bedeutenden H andbüchern  ( C r a m p , 1977) A bbildungen 
der B rautente vergeblich gesucht werden, sind im Hinblick auf den 
Schnabelnagel bei „w eibchenfarbenen“ Exem plaren beider A rten wenn 
überhaupt, dann m eist irreführende Angaben (z. B .  B e z z e l , 1985, p. 145) 
zu finden.

Für höhlenbrütende A natiden (wie z. B. auch Gänsesäger) h a t der alte, 
höhlenreiche Baum bestand des Isartales südlich M ünchens große Bedeu­
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tung; hinzu kommen A uswaschungen in den U ferverbauungen aus Be­
tonblöcken bzw. Zw ischenräum e in m it Kies gefüllten D rahtnetz-F aschi­
nen an den Ufern des Isar-W erkskanals oder zerklüftete N agelfluh-Par­
tien in den H angw äldern als w eitere Nistmöglichkeiten.

Als günstig für eine A nsiedlung der A rt erwies sich auch das um ge­
bende Hochufer der Isar m it lockerer, parkartiger B ebauungsstruktur 
(großen G ärten und z. T. alten Laubbaum beständen sowie G arten tei­
chen) in G rünwald, Pullach und Großhesselohe. Besondere B edeutung 
kom m t hier dem w eitläufigen, eingezäunten Areal der Sportschule G rün­
w ald m it W iesenflächen und Eichen-H ainbuchen-A horn-B estand zu, das 
in den meisten Jahren  w ährend der F rühjahrsm onate wenig genutzt wird. 
Entsprechend dürfte  auch das großflächige Areal des BND in Pullach ge­
eignet sein.

Die folgenden B eobachtungen m it sicheren oder indirekten B ru th in ­
weisen im Isarta l zwischen Flkm  164 (Baierbrunn) und Flkm  150 (Brau- 
nauer E isenbahnbrücke, Untersendling/G iesing-A u) aus dem Zeitraum  
von 1968 bis 1990 erheben keinen A nspruch auf Vollständigkeit.

P h ä n o lo g ie
Über Zugbewegungen bzw. W interquartier der m itteleuropäischen Po­

pulation gibt es keine Angaben.
Im W interhalbjahr bis etw a Ende F ebruar sind m eist n u r einzelne Ex., 

m eist Männchen, zu sehen.
Zu einem trad itionellen  Sam m el- und Balzplatz von M itte März bis in 

den April hinein h a t sich das S tauw asser des S tädtischen E lek triz itä ts­
werkes bei Flkm  154 (H interbrühl) entwickelt. Paarbildung: Die ersten 
Paare sind im untersuchten  Bereich meist erst zwischen 2. und 4. April zu 
beobachten. Bei m ilder W itterung (z. B. am 16. März 1976) können jedoch 
Paare bei gemeinsamen abendlichen Flügen auch schon früher angetrof­
fen werden. Zu diesem Z eitpunkt sind die F lugaktiv itäten  auf die A bend­
däm m erung konzentriert, wobei, wie bei anderen Anatiden, oft m ehrere 
M ännchen gemeinsam ein W eibchen verfolgen. Die m eisten dieser Verfol­
gungsflüge sind M itte A pril zu bemerken. Bis in die D unkelheit können 
die typischen F lugrufe (ein helles „rrüpp“) gehört werden.

Einzelne Paare konnte ich zu dieser Tageszeit bei gem einsam er N ah­
rungssuche auf Rasenflächen der Gärten, oft un ter Eichen, antreffen. Ins­
besondere im liegengebliebenen Fallaub unter den Baum gruppen der 
Sportschule suchten die E nten  Eicheln und Schnecken. N ahrungsauf­
nahm e erfolgt auch in F lachw asserbereichen der Isar.

Als S itzw arten w erden von den Vögeln abends oft starke Baum äste auf­
gesucht. Regelmäßig sind auch auf D achfirsten bestim m ter H äuser sit­
zende Einzelvögel und Paare zu sehen.
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B r u t n a c h w e i s e

1968 hängte ich in der Nähe eines oft von M andarinenten auf gesuchten 
G rünw alder G artenteiches einen N istkasten  auf. Am 15. Mai 1970 fanden 
sich darin  nu r frische D aunenfedern. Abgebissene Schw ungfedern des 
W eibchens lagen in unm itte lbarer U m gebung (Steinmarder?).

D er erste Nachweis einer erfolgreichen B rut im untersuchten Bereich 
gelang am 14. Juni 1972, als bei Flkm  159 auf dem W erkskanal ein W eib­
chen drei etw a 20 Tage alte Junge führte. Anfang Juli 1975 hielten sich 
etw a sechs Tage lang fünf große Jungvögel auf einem Isarabschnitt bei 
Flkm  161 auf.

1976 und 1977 zeigte sich wochenlang jeweils ein (wachehaltendes?) 
M ännchen auf dem W erkskanal bei Flkm  161.

1979, 1980 und 1981 hielten sich m indestens zwei Paare im naturnahen  
F lußbereich zwischen Flkm  164 und 162 (Baierbrunn) auf, ohne daß je­
doch ein Brutnachw eis erbracht w erden konnte.

Am 15. Jun i 1983 suchte ein W eibchen m it zwei kleinen pulli im S tau ­
w asser des Isarw ehres bei Flkm  162,5 nach Nahrung.

Am 3. Juli 1985 fand ich an einem A ltw asserarm  bei Flkm 164 ein W eib­
chen, das vier etw a 14 Tage alte Junge führte.

Zuletzt konnte ich am 21. Juni 1990 bei Flkm  156 ein Weibchen m it acht 
etw a 30 Tage alten pulli beobachten.

Im T ierpark  H ellabrunn h atten  nach Aussage von M itarbeitern M an­
darinenten  aufgrund des S teinm arderbestandes im hier dargestellten 
U ntersuchungszeitraum  nur in wenigen Jahren  Bruterfolg, wobei auch 
die Anzahl flügge gewordener pulli sehr begrenzt w ar (z. B. nach m ehr­
jährigem  Ausfall 1990 ein W eibchen m it drei Jungen).

Im w esentlich besser untersuchten  Ism aninger Teichgebiet b rü te te  
nach sechs Jahrzehnten erstm als 1990 ein W eibchen erfolgreich (Veröf­
fentlichung durch E. v. K r o s ig k  an anderer Stelle), was eventuell auf einen 
gestiegenen Populationsdruck der Population  im südlichen Bereich M ün­
chens hindeutet.

Ü b e r b l i c k

N icht in allen Jahren zwischen 1968 und 1990 konnten bei sporadischen 
Besuchen Brutnachw eise der M andarinente im Isarta l südlich M ünchens 
erbracht werden.

D urch den stationären A ufenthalt einzelner M ännchen auf bestim m ­
ten, zur B rut geeigneten F lußabschnitten  liegt jedoch Verdacht auf w ei­
tere B ruten nahe.

Die alljährlich zahlreich am trad itionellen  Balzplatz versam m elte Ind i­
viduen- bzw. Paarzahl und das auffällige Um herfliegen von Paaren vor
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der B rutzeit könnte jedoch bei Hochrechnung auf alljährliches Brüten 
einer höheren Anzahl b rü tender Weibchen hindeuten.

Im Bereich von M ünchen sind Zoovögel für den w ildlebenden Bestand 
ohne Bedeutung.

Das A uftreten der A rt als Brutvogel im Ism aninger Teichgebiet ist mög­
licherweise auf eine Expansion der Population im südlicheren Isarta l zu­
rückzuführen.

Summary
In crea se  of B re e d in g  o f th e  M an d arin  D uck  A ixgalericulata .in th e  Sur- 

ro u n d in g s  of M unich?

Since 1972 a small but possibly increasing number of free breeding Mandarin 
Ducks has been observed along the river Isar south of Munich, and there is also a 
new breeding record for the year of 1990 in the Ismaning pond area northeast of 
Munich. A small but surviving population is building up, obviously.
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Sprosser Luscinia luscinia am Chiemsee

Nach W ü s t  (Avifauna B avariae Bd. II, 1986: 1054 —1055) ist der D urch­
zug des Sprossers in Bayern noch immer ungeklärt. Am 3. Mai 1989 hörte 
ich an der Achenm ündung rechtsufrig  einen Vogel, der am ehesten als 
N achtigall zu bestim m en w ar, jedoch fehlte das Schluchzen (Crescendo- 
Strophen). Eine S ichtfeststellung gelang nicht. Der V erdacht auf Spros­
ser lag nahe und w urde durch das Abhören der K assette (Vogelstimmen
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